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Vergleich auf Modi der Reflexion von Er¬

ziehungswirklichkeit (pädagogisches Wis¬

sen) bezieht.

Wo derart Anspruchsvolles angegangen
und auch geleistet wird, liegt es nahe, daß

sich die Komplexität des wissenschaftli¬

chen Zugangs auch in einer hohen Kom¬

plexität der Präsentation Ausdruck ver¬

schafft. Der Rezensent hätte sich ge¬

wünscht, daß gelegentlich das systemtheo¬
retische Sprachspiel durchbrochen und

dadurch die Verständigung über Fragen
und Befunde an eine weniger elaborierte

Semantik der wissenschaftlichen Kommu¬

nikation anschlußfähig gemacht würde; es

käme auf einen Versuch an, ob dadurch

ein Verlust an Substanz erzeugt würde.

Der Band, insonderheit die besproche¬
ne Studie, ist der Wissenschaftsgemein¬
schaft und den Studierenden der (Verglei¬
chenden) Erziehungswissenschaft nach¬

drücklich als Beispiel einer innovativen

Forschung zu empfehlen. Es ist dieser Ver¬

öffentlichung auch die Aufmerksamkeit

der politischen Öffentlichkeit zu wün¬

schen, wenn man bedenkt, daß im ohne¬

hin mager bestellten Feld der Vergleichen¬
den Erziehungswissenschaft/Bildungsfor¬
schung eine Professur nach der anderen

und ein Institut nach dem anderen der

Sparpolitik anheimfallen in der törichten

Auffassung, der internationale Vergleich
von Bildungssystemen könne durch inter¬

nationale Forschungskooperation oder

durch Dokumentation von Daten über

das Ausland geleistet werden.

Prof. Dr. Ludwig Liegle

Biesingerstr. 9,72070 Tübingen

Detlef H. Rost (Hrsg.): Handwörterbuch

Pädagogische Psychologie. Weinheim:

Psychologie Verlags Union 1998. 638 S.,
brosch. DM 68.-, geb. DM 98.-.

Neben der vierbändigen Serie „Pädagogi¬
sche Psychologie" als Teil der „Enzyklo¬

pädie der Psychologie" (erschienen
1994-1998, hrsg. v. F. E. Weinert u.a.; s.

dazu die Rezensionen in Heft 2/1998 die¬

ser Zeitschrift) und dem - allerdings nicht

mehr lieferbaren - „Handlexikon zur Päd¬

agogischen Psychologie" (1981, hrsg. v. H.

Schiefele und A. Krapp) fehlte ein the¬

matisch entsprechendes „Wörterbuch". D.

H. Rost hat die anspruchsvolle Aufgabe
übernommen, das Wissensgebiet der Päd¬

agogischen Psychologie in einem handli¬

chen Band überschaubar zu machen, der

sowohl alle derzeit relevanten For¬

schungsthemen als auch einen Überblick
über die akademische Struktur des Fachs

und die Verknüpfungen in dessen Be¬

griffsbildung präsentiert.
Im Vorwort des Herausgebers wird

deutlich, daß das „Handlexikon" von 1981

und das „Handwörterbuch" von 1998 als

vergleichbare Unternehmungen gelten
können, die zentrale Begriffe der Theorie¬

bildung in knappen, mit Literaturverwei¬

sen versehenen Artikeln erläutern. Das

„Handlexikon" brachte seinerzeit 98 Arti¬

kel auf etwas mehr als 400 Seiten; das

„Handwörterbuch" räumt seinen Autoren

pro Artikel ca. drei bis acht Seiten zwei¬

spaltigen Text ein und bietet insofern im

Durchschnitt etwas ausführlichere Bei¬

träge (insgesamt 118 Artikel auf 588 Sei¬

ten). So zeigt sich der in zwei Dekaden

erreichte wissenschaftliche Fortschritt zu¬

nächst in einer größeren Menge an Infor¬

mation.

Das fachsystematisch sehr informative

Vorwort des Herausgebers bietet eine the¬

matische Synopse und resümiert, daß das

„Handlexikon" und das „Handwörter¬
buch" einen relativ großen gemeinsamen
„Kern pädagogisch-psychologischer The¬

men" - ca. 68 Stichwörter sind in beiden

Werken vertreten - aufweisen, der z.B.

lernpsychologische Grundlagen des Un¬

terrichts, motivational-emotionale Aspek¬
te des Lernens, Lernschwierigkeiten und

Interventionsverfahren ebenso umfaßt

wie differentiell-psychologische Fragestel-
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lungen (z.B. Geschlechterunterschiede, H.

Kasten).
Neu hinzugekommen sind einige for¬

schungsmethodische Themen, die in den

siebziger Jahren sich mehr oder weniger
zaghaft erst ankündigten (z.B. Mehrebe¬

nenanalyse, M. von SALDERN;Metaanalyse,
I. Plath), und mit diesen Modellen ver¬

knüpfte Forschungsthemen, die unter dem

Stichwort „Evaluation von organisiertem
Lernen" zusammengefaßt werden können

(z.B. Schuleffekte, K. U. Schnabel; Schul¬

systemvergleiche, G. HANiscHjKlassengrö-
ße, M. von Saldern; Evaluation der Lehre,
M. Schweer). Daß die Schlußdekaden un¬

seres Jahrhunderts eine stark veränderte

Mediennutzung gebracht haben, wird in

verschiedenen Stichwörtern behandelt

(Multi-Media, J. Hasebrock; Instruktions¬

psychologie, D. Leutner; Programmierter
und computerunterstützter Unterricht,
D. Leutner; Visuelles Lernen, W. Schnotz;

Superlearning, R. Dietrich). Dem vom

Herausgeber so bezeichneten „Zeitgeist"
mögen neue Themen wie „Burn-out bei

Lehrern" (A.-R. Barth) oder „Väter"

(W. E. Fthenakis) geschuldet sein.

Ein - kaum zu vermeidender - Nachteil

des „Handwörterbuchs" besteht darin,
daß Forschungsthemen gewissermaßen
nebeneinander stehen und ohne ein über¬

greifendes Konzept und ohne eine Be¬

reichsgliederung aufgeführt werden. Der

Herausgeber thematisiert diese Problema¬

tik im Vorwort und erinnert an die ärgerli¬
che und dennoch kluge, weil Operationale
Definition des Intelligenzbegriffs („Intel¬
ligenz ist, was Intelligenztests messen"),
um den Verzicht auf eine, wie er meint,
eher „leerformelhafte" Definition der

Pädagogischen Psychologie zu begründen.
„Lehrbücher" der Pädagogischen Psy¬

chologie gehen hier den anderen Weg und

versuchen, eine gewisse Systematik im

Aufbau des Fachs zu zeigen. Ob den drei

bekanntesten deutschsprachigen bzw. ins

Deutsche übersetzten Werken jedoch
mehr gelingt als eine Auflistung der For¬

schungsmethoden und der zentralen For¬

schungsbereiche, erscheint eher fraglich.
So beschreibt G. Mietzel in seiner 1998 in

5. Auflage erschienenen „Pädagogischen

Psychologie des Lehrens und Lernens"

die zugrundeliegende Pluralität der aus

der Psychologie übernommenen Theorien

und hebt die Bindung der Pädagogischen
Psychologie an die Entwicklung der schu¬

lischen Institutionalisierung des Leinens

hervor. Das seit 1986 im unveränderten

Nachdruck aufgelegte Lehrbuch „Pädago¬
gische Psychologie" von B. Weiden-

mann/A. Krapp/M. Hofer/G. Huber/H.

Mandl enthält immerhin ein Kapitel über

die Geschichte der Disziplin und über de¬

ren wissenschaftstheoretische Grundfra¬

gen und unterscheidet sich damit erheb¬

lich von primär anwendungsorientierten
Gesamtdarstellungen, wie z.B. der aus

dem Amerikanischen übersetzten „Päd¬

agogischen Psychologie" von N. L. Gage

und D. C.Berliner (1996).Aber selbst pri¬
mär forschungsorientierte Gesamtdarstel¬

lungen wie das von D. C. Berliner und R.

C. Calfee (1996) herausgegebene „Hand¬
book of Educational Psychology" begnü¬
gen sich mit einem kurzen Überblickska¬

pitel zur Konzeption des Fachs. In der

eingangs erwähnten „Enzyklopädie der

Psychologie" ist eine wissenschaftssyste¬
matisch akzentuierte Darstellung der Päd¬

agogischen Psychologie gleichfalls nicht

zu finden; mit „Platzmangel" kann dies bei

immerhin vier voluminösen Bänden nicht

erklärt werden.

Im „Handwörterbuch" wird für einige
Teilbereiche der Pädagogischen Psycholo¬
gie demonstriert, daß diese in definitori-

scher Weise und damit auf konzeptioneller
Ebene behandelt werden können. So gibt
D. Leutner einen allgemeinen Überblick
zum Gebiet der „Pädagogisch-psychologi¬
schen Diagnostik", das dann wiederum in

diversen Spezialbeiträgen (z.B. „Zensu¬
ren" von L. Tent oder „Verbale Schullei-

stungsbeurteilung" von C Tarnai) weiter

präzisiert wird.
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Eine besondere Stärke des „Handwör¬

terbuchs" zeigt sich in der „horizontal ver¬

netzten" Präsentation der ausgewählten
118 Leitbegriffe der Pädagogischen Psy¬
chologie. Die in allen Artikeln sorgfältig
durchgehaltene Verweisstruktur auf the¬

matisch zugehörige Artikel zeigt das Bild

einer Fachdisziplin, die in besonderer Wei¬

se um eine komplementäre und zugleich
konsistente Form der Begriffsbildung be¬

müht ist: Pädagogische Psychologie als ko¬

härentes Forschungs- und Wissensgebiet.
Es ist schon sehr erstaunlich, daß diese

enge Verflechtung erreicht wird bei einem

offensichtlichen Verzicht auf überformen¬

de Theoriebildung.
Die Vielzahl von Querverweisen grün¬

det auch in einer je nach Standpunkt är¬

gerlichen („Inflation der Merkmale")
oder erfreulichen Tatsache („Kohärenz
der Konzepte"), die in der amerikanischen

Fachliteratur gelegentlich wie folgt kom¬

mentiert wird: „All good things have

something in common." Pädagogisch-psy¬
chologische Forschung bemüht sich um

die empirische Aufklärung lernprozeß-
bzw. lernergebnisbeeinflussender Varia¬

blen, die allesamt irgendwie zusammen¬

hängen. Ein zentrales Beispiel mag dies

verdeutlichen: Schulleistung als abhängige
Variable wird - bei bivariater Betrachtung
- von fast allen operationalisierbaren
Merkmalen, die Schülern, Lehrern, Unter¬

richtsformen, Schulklassen und Schulsy¬
stemen zukommen, in mehr oder minder

bedeutsamer Weise „beeinflußt". Deshalb

könnten alle Artikel des „Handwörter¬

buchs", die diesen Merkmalen gewidmet
sind, Querverweise zueinander enthalten,
was jedoch aufgrund der implizit bleiben¬

den Theorieorientierung nicht geschieht.
Ein weiterer Homogenisierungsfaktor

liegt in der Ausgrenzung gewisser Theorie-
und Forschungsbereiche. Im „Handwör¬
terbuch" bildet der Artikel von R. Tausch

mit seiner humanistisch-psychologischen
Terminologie eine Ausnahme. Die Aufklä¬

rung biographisch geprägter und wechsel¬

seitig beeinflußter Gefühlsbildungen in

pädagogisch gestalteten Beziehungen ist

überhaupt kein Thema dieser Pädagogi¬
schen Psychologie. So fehlt die Perspekti¬
ve der Tiefenpsychologie gänzlich.

Alle Beiträge des „Handwörterbuchs"

folgen mehr oder minder streng demsel¬

ben Gliederungsschema. Zunächst wird -

in fast allen Artikeln - die englische Über¬

setzung des erörterten Fachbegriffs bzw.

des Themas aufgeführt. Das Einleitungs¬
kapitel referiert neben der grundlegenden
Terminologie die zentralen Fragestellun¬
gen und gelegentlich auch die historische

Entwicklung der Forschung bzw. Theorie¬

bildung oder der pädagogisch-psychologi¬
schen Handlungsformen bzw. der unter¬

suchten Praxisfelder und Einrichtungen.
Im Mittelteil des Artikels wird über die

zentralen Ergebnisse und Methoden be¬

richtet. Das Schlußkapitel enthält Hinwei¬

se auf künftige Forschungsaufgaben und

auf praktische Realisierungsversuche; es

gibt eine Zusammenfassung oder einen

Ausblick und schließt gelegentlich sogar
mit Empfehlungen (z.B. Überspringen, A.

Heinbokel; Kognitives Training, M. Has-

selhorn/W. Hager). Ausführliche Litera¬

turangaben folgen jeweils als Anhang.
Die inhaltliche Nähe der Wörter¬

buchartikel zur Nachbardisziplin, d.h. zur

Erziehungswissenschaft, variiert erheb¬

lich, was keineswegs als Nachteil zu wer¬

ten ist, denn weder kann die Aufgabe der

pädagogischen Abteilung der Psychologie
darin bestehen, eine Verdoppelung von

Forschung und Theoriebildung zu betrei¬

ben, noch erschiene es angebracht, den

Rückbezug angewandter Fragestellungen
auf die Theorien der Allgemeinen und

Differentiellen Psychologie, der Entwick¬

lungspsychologie sowie der psychologi¬
schen Diagnostik offenzulassen. Das

„Handwörterbuch" versorgt in be¬

eindruckend breiter Perspektive beide

einander benachbarten Bereiche. Die

Grundlagenpsychologien zeigen sich ins¬

besondere in den lernbezogenen Facetten
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der kognitiven Psychologie (z.B. Gedächt¬

nisentwicklung, W. Schneider; Arbeitsge¬
dächtnis, M. Hasselhorn/R. Schumann-

Hengsteler; Metakognition, M. Hassel-

horn; Conceptual Change, W. Schnotz;

Träges Wissen, A. Renkl) und besonders

erziehungsrelevanter Teilbereiche der

Entwicklungspsychologie (z.B. Anlage
und Umwelt, K. J. Klauer; Entwicklung,
Lernen, Erziehung, F. E. WEiNERT;Neugier,
S. Wilberg; Spiel, R. von der Kooij). Die

Sozialpsychologie ist vertreten in Artikeln

über Attraktive Schüler und Schülerinnen

(D.H. Rost/S. Schilling), Prosoziales Ver¬

halten (H. W. Bierhoff), Gewalt in der

Schule (L. Busch/E. Todt) und Soziome-

trie (R. Dollase).
Wenig Beachtung findet der differenti-

elle Aspekt von sozialstatusbezogener
Evaluation der Bildungseinrichtungen
(der Begriff „Chancengleichheit" fehlt),
und die Analyse von Lernschwierigkeiten
oder Lernbehinderungen unter dem

Aspekt von sozialer Benachteiligung bzw.

sozialer Lage generell scheint gänzlich -

und ohne erläuternde Verweise - anderen

Disziplinen (z.B. der Soziologie) überlas¬

sen. Gleichwohl werden die „großen" Pro¬

blembereiche schulisch organisierter
Lernprozesse behandelt (z.B. Lese-Recht-

schreib-Schwächen, H. Wimmer/K. Lan-

derl; Verhaltensstörungen, W. Seitz; Sit¬

zenbleiben, W. Tietze/H.-G. Rossbach;

Leistungsängstlichkeit, D. H. Rost/F.

Schermer; Hochbegabung, D. H. Rost)
und Interventionsmaßnahmen in be¬

trächtlicher Nähe zum pädagogischen
Feld beschrieben, zumeist innerhalb die¬

ser Artikel oder in separaten Beiträgen
(z.B. Pädagogische Verhaltensmodifikati¬

on, D. H. Rost; Motivationstraining und

Motivierung, F. Rheinberg). Wenig Raum
nimmt die Psychologie und Rehabilitation

von Schülern mit organischen Behinde¬

rungen ein (z.B. Integrative Beschulung,
M. Witt-Brummermann). Die Pädago¬
gische Psychologie der beruflichen Bil¬

dung und der Fortbildung im Erwachse¬

nenalter wird trotz der zunehmenden Be¬

achtung, die von bildungspolitischer Seite

diesem Thema gewidmet wird, eher rand¬

ständig behandelt (z.B. Berufs- und Lauf¬

bahnberatung, C. Bergmann/F. Eder).
Daß die fachdidaktisch orientierten „Psy¬

chologien" fehlen, wird von Rost im Vor¬

wort gleichfalls begründet; deren Berück¬

sichtigung hätte den Umfang des „Hand¬

wörterbuchs" übermäßig erweitert. (Band
3 der Serie Pädagogische Psychologie der

„Enzyklopädie der Psychologie" bietet

hier ausführliche und passende Ergän¬

zung.)
So zeigt sich in dem hier vorgestellten

„Handwörterbuch" eine Pädagogische

Psychologie, die am Ende dieses „dem

Kinde" gewidmeten und insofern pädago¬
gisch akzentuierten Jahrhunderts eine

große Breite in der wissenschaftlichen Ar¬

beit entfaltet hat und somit in beträchtli¬

chem Maße auch in den Fragestellungen
und für die Probleme familiärer wie auch

institutionalisierter Erziehung und Unter¬

richtung engagiert ist.

Die Lesbarkeit des „Handwörter¬
buchs" steht einem Lehrbuch nicht nach,
wenn die zahlreichen Querverweise ge¬

nutzt werden, die eine differenzierte und

konsequente Führung durch das Wissens¬

gebiet des Fachs ebenso ermöglichen wie

das thematische Suchen. Einem solchen

Standardwerk kann deshalb nur große
Verbreitung und häufige Nutzung ge¬
wünscht werden in einem Leserkreis päd¬
agogischer und psychologischer Professio¬

nalität, sofern hier das Interesse auch eine

wissenschaftliche Sichtweise umfaßt. Als

praxisorientiertes Nachschlagewerk zu

Fragen unterrichtlichen Handelns oder er¬

zieherischer Fallarbeit taugt es allerdings
nur bedingt, und entscheidungsorientierte
Politikberatung leistet es kaum.

PD Dr. Karl-Heinz Arnold

Kielmoorweg 23,27574 Bremerhaven


